
Gemeinsames Statement zu unserem Rücktritt aus dem DPV-Damenkader

Wir, Eileen Jenal, Anna Lazaridis und Carolin Birkmeyer, haben den Deutschen Pétanque-
Verband am 15.09. bzw. 16.09.2024 schriftlich über unseren Rücktritt aus dem Deutschen 
Frauen-Nationalkader in Kenntnis gesetzt.
Heute wollen wir versuchen darzustellen, was uns zu diesem Schritt bewogen hat.
VORWEG: Der Schritt ist uns nicht leichtgefallen. Wir haben sehr gerne im Deutschen 
Nationaltrikot gespielt und es als Ehre empfunden, den Deutschen Pétanque-Sport bei 
Europa- und/ oder Weltmeisterschaften vertreten zu dürfen. 
In den gut zwei Monaten seit den Ereignissen bei der letzten Europameisterschaft in Santa 
Susanna, hat es eine Unzahl von Telefonaten, E-Mails und Nachrichten gegeben, die 
unsererseits immer darauf gerichtet waren, eine gute Lösung für den Frauen-Kader zu 
erreichen.
Während der EM in Santa Susanna hat die aktuelle Bundestrainerin fast alles vermissen 
lassen, was zu einem professionellen, leistungsfördernden und vor allem respektvollen 
Umgang mit uns Spielerinnen gehört. Es liegt uns wirklich fern, eine Person, die in der 
Vergangenheit selbst als Nationalspielerin Großes geleistet hat, hier niederzumachen oder 
öffentlich Gespräche wiederzugeben, die im Vertrauen zwischen Trainerin und Team geführt 
wurden. Deshalb beschränken wir uns auf wenige Punkte, die aufmerksame Zuschauer auch 
schon während der EM wahrnehmen konnten.
• AUFSTELLUNGSWILLKÜR. Monate vor der EM war verabredet worden, dass das Team in 

der Aufstellung „Lazaridis (Legen) – Jenal (Mitte) – Birkmeyer (Schießen)“ antritt -- mit Lea 
Mitschker als Reserve. Dementsprechend hatten wir alle trainiert und uns ausgiebig 
vorbereitet. Erst am Vorabend der EM-Vorrunden verfügte die Bundestrainerin eine neue 
Aufstellung: „Mitschker (Legen) – Jenal (Mitte) – Lazaridis (Schießen)“. Eine 
nachvollziehbare Begründung gab es dafür auch auf unsere Nachfragen nicht. Genervte 
Reaktionen der Bundestrainerin schon mehr. Die Stimmung kippte bereits ab diesem 
Moment.

• ÜBERCOACHING. Während der ersten drei Vorrunden-Partien gegen Frankreich (5:13), 
Litauen (13:4) und Italien (0:13) mussten wir mit ständigen Taktik-Anweisungen von 
außen zurechtkommen. Die Bundestrainerin verhielt sich wie eine aktive Spielerin, die 
der Meinung war, das taktische Wissen gepachtet zu haben und uns behandelte, als 
wären wir ein Team aus kindlichen Anfängerinnen. Unser Selbstvertrauen als 
Spielerinnen stärkt man so jedenfalls nicht.

• UNTERCOACHING. Anschließende Gespräche, die für eine bessere Rollenverteilung 
zwischen Trainerin und Team sorgen sollten, führten zu einer seltsamen Trotzreaktion 
der Trainerin. In den beiden verbleibenden Vorrunden-Spielen, die zur Erreichung des 
1/8-Finals unbedingt gewonnen werden mussten, wurden wir als Team ganz uns selbst 
überlassen. Unterstützung durch die Trainerin, die die Partien scheinbar teilnahmslos 
beobachtete, gab es nicht mehr. Trotz der dadurch erzeugten psychischen Anspannung 
fanden wir zurück zu unserem Können und konnten die letzten beiden Spiele gegen die 
Slowakei und Luxemburg jeweils mit 13:3 gewinnen.
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• FUNKSTILLE. Nach dem überraschend knappen Ausscheiden gegen Frankreich im 1/8-
Finale (nach 11:9-Führung) bis zur Abreise am Montagmorgen wurde von der 
Bundestrainerin keinerlei Interesse mehr an einer klärenden Aussprache mit uns 
signalisiert. Auch nicht in den Wochen nach der EM.

In Santa Susanna sind wir auf eine ehemalige Nationalspielerin getroffen, die sich in ihrer 
neuen Rolle nicht zurechtfindet, die von einem respektvollen Umgang auf Augenhöhe 
offenbar wenig, von autoritären Anweisungen und einem militärischen Tonfall aber umso 
mehr zu halten scheint. Auf eine sportliche Weiterentwicklung können wir unter diesen 
Bedingungen nicht hoffen.
Enttäuscht und traurig sind wir aber auch über die Art und Weise, wie die Verantwortlichen 
im DPV seither mit unserer Kritik umgegangen sind. Wirklich ernst genommen fühlten wir 
uns nicht. Statt uns transparent über Entscheidungsprozesse zu informieren, wurden wir mit 
widersprüchlichen und zum Teil sogar wahrheitswidrigen Aussagen abgespeist. Zugleich gab 
es den anhaltenden Versuch, uns auseinander zu bringen, was auf der DPV-Kaderseite sogar 
öffentlich sichtbar wurde und heute noch sichtbar ist, indem dort nur zwei unserer drei 
Spieler-Profile gelöscht wurden. Am Ende hat der DPV beschlossen, trotz allem an seiner 
aktuellen Bundestrainerin festzuhalten. Über die Gründe wissen wir nichts.
Wir wissen aber, die Dinge bleiben im Fluss. Angesichts der Vielzahl von Trainerwechseln in 
den vergangenen Jahren ist auch die jetzige Situation nicht in Stein gemeißelt, ist auch 
unsererseits die Tür nicht für immer zugeschlagen. Und klar ist uns auch: Wir sind 
keineswegs die erste Gruppe von Kader-Spielern, die aus Unzufriedenheit mit der Arbeit der 
Trainer oder der zuständigen Funktionäre und Mitarbeiter dem DPV den Rücken gekehrt 
haben.
Wir hoffen sehr, dass unser Schritt dazu beiträgt, das organisatorische und personelle 
Umfeld der DPV-Kader so auszurichten, dass die Aktiven – frei von unnötigen Störfaktoren – 
ihr Bestes für ein erfolgreiches Auftreten auf internationaler Ebene geben können.

Quelle: gleichlautende Artikel auf den Facebook-Accounts von Carolin Niermann (vormals Birkmeyer), Eileen Jenal 
und Anna Lazaridis 
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